
Werbung aus dem Kuhstall
Beim Landfrauentag appelliert Referentin Heike Zeller aus Burgberg dafür, Landwirtschaft in Sozialen Medien zu

zeigen. Ministerpräsident Söder erhält von Kreisbäuerin Simone Vogler eine Liste an Arbeitsaufträgen.

Von Bastian Hörmann

Oberallgäu Alle Welt sehnt sich nach
Echtem, nach Beständigkeit und
Erlebnissen – und genau das hat
die Landwirtschaft zu bieten. Beim
Oberallgäuer Landfrauentag am
Montag in Dietmannsried rief Re-
ferentin Heike Zeller die Bäuerin-
nen auf, das auch bekannt zu ma-
chen und dafür Soziale Medien zu
nutzen. Auch Ehrengast Minister-
präsident Dr. Markus Söder stellte
die Leistung der Landwirtinnen
heraus – und nahm Arbeitsaufträ-
ge mit nach München.

Das Schicksal der Landwirt-
schaft selbst in die Hand zu neh-
men, und zwar mit Hilfe Sozialer
Medien – dafür warb die aus Burg-
berg stammende Referentin und
Marketingberaterin Heike Zeller.
„Das interessiert doch nieman-
den“, sei häufig eine Einstellung,
wenn es darum gehe, den eigenen
Alltag auf dem Betrieb mit einem
Publikum zu teilen. Dem wider-
sprach Zeller und zeigte Beispiele
von Bäuerinnen, die ihre tägliche

Arbeit auf Plattformen wie Instag-
ram darstellen (siehe unten). Ob
Kälbergeburt, Besamung oder eine
Schmuserunde mit einer Katze:
Tausende Menschen verfolgen die
Beiträge, kommentieren und fra-
gen interessiert nach, sagte Zeller.
Besonders viele Rückmeldungen
gebe es auf Aufrufe, um Namen für
neugeborene Kälber zu finden.

„Schauen wir uns doch die Le-
bensmittel-Trends an“, rief Zeller
auf: Lokale Produktion, nachhalti-

ger Umgang mit Ressourcen,
„Meet Food“ (also Kurse bei Produ-
zenten, um deren Arbeit kennen-
zulernen) – „all das machen wir
doch schon lange“. Zeller riet, nicht
nur Lebensmittel zu pro-
duzieren, sondern auch
darüber zu sprechen.

Den bäuerlichen Alltag
zu erklären, schaffe Ver-
ständnis und Wertschät-
zung. „Erklären wir doch,
warum Verbraucher im
Supermarkt mehr bezah-
len sollten als für Preis-
einstiegsprodukte.“

Laut einer Umfrage empfinden
Bäuerinnen vor allem den Image-
verlust der Landwirtschaft als be-
lastend. Die Antwort sieht Zeller in
Öffentlichkeitsarbeit durch per-
sönliche Geschichten in Sozialen
Medien. Um Menschen, die nichts
mit Landwirtschaft zu tun haben,
zu erklären, warum etwa Kälber
von Muttertieren getrennt werden.
Sogar im eigenen Dorf könne das
bei manchem für einen Aha-Effekt
sorgen. Als ebenfalls belastend
werde laut Zeller der Studie zufol-

Sie“ – und Attacken auf die Ampel-
parteien – „So richtig viel erwarte
ich von einem Vegetarier als Land-
wirtschaftsminister nicht“ – ging
Söder auch auf Voglers Wünsche
ein. Er versprach, sie prüfen zu las-
sen, etwa vom Schulfach Alltags-
kompetenz sei er selbst ein Freund.

„Tröstende Worte“
Außerdem kündigte Söder an, das
landwirtschaftliche Kontrollwesen
in den Händen des Landwirt-
schaftsministeriums zu konzen-
trieren, das „empathischer“ mit
den Betrieben umgehen solle, als
es bislang geschehe. Die erhöhte
Erbschaftssteuer bezeichnete er
als unfair für Familienbetriebe,
Bayern werde diese vor dem Bun-
desverfassungsgericht angreifen.
Die Versprechen kommentierte
Vogler so: „Danke für die trösten-
den Worte – wir hoffen, dass da
wirklich viel passiert.“

> Landwirtschaft auf der Internet-
plattform Instagram: Magdalena Zintl
(@farmingmagdalena) und etwa Marie
Hoffmann (@marie–hfmn97).

ge die Unsicherheit bei Investitio-
nen empfunden. „Verbraucher sind
auch Wähler – informieren wir sie,
damit sie richtig wählen.“

Freilich könne man selbst zur
Zielscheibe werden, wenn
man sich aus der Deckung
wage. Jedoch helfe Öffent-
lichkeitsarbeit, Angriffen
aus Unwissen von vorne-
herein vorzubeugen, ist
Zeller überzeugt.

Die neue Kreisbäuerin
Simone Vogler begrüßte
Söder mit ihren Herzens-

anliegen: „Die kennen Sie sicher,
aber steter Tropfen höhlt den
Stein.“ Sie sprach sich aus für All-
tagskompetenzen als Pflichtschul-
fach und für landkreisweite Aus-
nahmen von der Düngeverord-
nung. Außerdem bat Vogler um die
Finanzierung eines „Kümmerers“,
der Landwirten in Not durch Bera-
tung beisteht, sowie um eine Per-
spektive für die Anbindehaltung.

Neben Lob für die Landfrauen –
„Wenn ich über landwirtschaftli-
che Fragen rede, dann muss ich
mit den Chefs reden, und das sind

Heike Zeller

Ministerpräsident Markus Söder
nahm Arbeitsaufträge der Landfrau-
en mit nach München. Foto: Julia Geppert


